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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 76. Freitag, den 8, Juni 1833. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem be Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 
hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aften Juli in unſerer Expedition, kleine Wollweberſtraße Ro. 731, 
die Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. Der Praͤnumerations⸗Preis fuͤr das laufende Quartal vom 


Iſten Juli bis zum letzten September 1833 beträgt incluſive Stempel 221 Sgr. 
unaͤchſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem Iſten 
en, und iſt es nicht unſere Schuld, wenn nicht ſaͤmmtliche 


raͤnumeranten belieben ſich an die ihnen 
uli wird die Praͤnumerations- Lifte geſchlo 


Auswaͤrtige reſpective 


Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert werden konnten. Die Ausgabe der Zeitung geſchieht 


des Montags, Mittwochs und Freitags, 
2 bis 6 Uhr. 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 


Die Zeit ungs⸗ Expedition. 


Berlin, vom 25. Juni. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Wirklichen Geheimen Rath und Kaͤmme⸗ 
rer, außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter an Allerhoͤchſt-Ihrem Hofe, Grafen von 
ee Weinsberg, den Rothen 
Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichtös Affeffor Dr. Paul Wigand zu 
Hoͤrter zum Direktor des Stadtgerichts zu Wetzlar 
zu ernennen geruht. 5 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Friedensrichter 
Johann Peter Welter zu Kanten zum Juſtiz⸗Rath 
zu ernennen geruht. 

Se. Maieftät der König haben dem Konſiſtorial⸗ 
Secretair Burchardt zu Magdeburg das Praͤdikat 
als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen und das desfall⸗ 


ſige Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruht. 
Berlin, vom 26. Juni. 

Des Königs Majeftät haben den Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath und Direktor des Lands und Stadtgerichts zu 
Brandenburg, Kuhlmeyer, zum Vice⸗Praͤſidenten 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Marienwerder zu ernen⸗ 
nen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Feige iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Kalbe a. d. S. beftellt worden. 

Der bisherige Ober- Landeögerichtd s Neferendarius 
Fuͤllner iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Kalbe a. d. S. beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗LLandesgerichts⸗Referendarius 
Oeltze iſt zum Juſtiz⸗Kommifſarius bei dem Lands 
und Stadtgerichte zu Gardelegen beftellt worden. 


Hannover, vom 21. Juni. 

Wir freuen uns, aus ſicherer Quelle die Nachricht 
mittheilen zu koͤnnen, daß in dem Augen-Uebel Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen George von Cumberland 
neuerlich eine merkliche Beſſerung eingetreten iſt. Der 
Zuſtand des vor einiger Zeit durch einen ungluͤcklichen 
Zufall verletzten rechten Auges des Prinzen bietet ge⸗ 
genwaͤrtig begruͤndete Hoffnung zu fortſchreitender 
Wiederherſtellung der geſchwaͤchten Sehkraft dar. . 
Die republikaniſche Pariſer Tribune vom 30. Mai 
enthält eine Proteſtation Sr. Durchl. des Herzogs 
Karl von Braunſchweig gegen die in Beziehung auf 
dieſen Fuͤrſten von dem Durchlauchtigſten Geſammt⸗ 
hauſe Braunſchweig⸗Läneburg unterm 6. Februar und 
14. Maͤrz d. J. erlaſſene agnatiſche Verordnung ei⸗ 
ner Vermoͤgens⸗Curatel. Der Verfaſſer dieſet Pro⸗ 
teſtation iſt der Advokat Charles Comte zu Paris, 
eins der Haͤupter der Bewegungs⸗Pacthei, welche 
ſich ſeit einiger Zeit die Sache des Herzogs mit 
lebhafter Theilnahme anzueignen ſucht. Indeſſen 
hätte leicht der erſte beſte Deutfche Student, wel⸗ 
cher einmal zu Eichhorns Füßen geſeſſen, etwas beſ⸗ 
ſeres ausgearbeitet, als dieſe Proteftation des großen 
Pariſer Advokaten, der von dem Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgiſchen Hausrechte nicht einmal ſo viel weiß, daß 
— ſeit 3 Jahrhunderten urkundlich — der jedes ma⸗ 
lige aͤlteſte regierende Herr, alſo jetzt Se. Majeftät 
König Wilhelm IV., des Hauſes Senior und Haupt 
iſt. Eine ernſthafte Beleuchtung waͤre daher eine 
verlorene Muͤhe; es ſei uns nur vergoͤnnt, auf die 
Lächerlichkeit hinzuweiſen, womit der Verfaſſer es 
unternommen hat, die Rechte eines Fuͤrſten aus dem 
Haufe Braunſchweig, eines Enkels von Karl Wil⸗ 
helm Ferdinand, des Sohnes von Friedrich Wilhelm, 
durch die Rheinbunds- Akte! zu vertheidigen. Ton 
und Schreibart find ſolcher Mißgriffe würdig. — 
Man darf alſo vielleicht noch an der Echtheit dieſes 
Aktenſtuͤcks zweifeln. ö 

„Muͤnchen, vom 20. Juni. 

Das Regierungsblatt enthält umſtaͤndlich den mit 
dem Koͤnigreiche Griechenland abgeſchloſſenen Werbe⸗ 
Vertrag. 1) Es wird innerhalb der naͤchſten drei 
Jahre im ganzen Koͤnigreiche Baiern eine Werbung 
für den Dienft Sr. Majeftät des Koͤnigs von Gries 
chenland eröffnet, und zwar von 3500 Mann, Sol⸗ 
daten, Gefreiten ꝛc. 2) In München und Landshut, 
Straubing, Amberg, Neuburg, Nürnberg, Bamberg, 
Aſchaffenburg und Zweibrücken wird die nöthige Ans 
zahl von Werbe-Offizieren aufgeſtellt. 3) Die Dauer 
der Capitulation iſt vier Jahre. 4) Se. Maj. der 
König von Baiern geftatten den Stabs- und Ober⸗ 
Offizieren, dann Junkern und Kadetten des Baier⸗ 
ſchen Heeres, auf im dienſtlichen Wege geſchehene 
Anmeldung, den zeitlichen Ueber- und nach Ablauf 
des Zeitraumes den Ruͤcktritt nach Dienſt-Rang und 
Anciennetaͤts-Verhaͤltniſſen, fie werden als Beurlaubte 
angeſehen. Die Dauer der Koͤnigl. Bewilligung iſt 


auf zwei Jahre beſchraͤnkt. 5) Saͤmmtliche Stabs⸗, 
Ober- Dffiziere, Junker und Kadetten, dann andere 
mit ſtaͤndiger Gage angeſtellte Militair⸗ Individuen 
erhalten eine gegen ihre bisherige Gage um eine Stufe 
höhere Anſtellung und dabei eine, als Beitrag zu den 
Equipirungs-Koſten, einen zweimonatlichen Betrag 
ihrer neuen Gage gleichkommende Gratiſication. 6) 
Die Soldaten und Unterofſtziere erhalten bei ihrer 
Entlaſſung einen dreimonatlichen Sold fuͤr die Koſten 
der Ruͤckreiſe, und werden uͤberdies auf Rechnung 
der Griechiſchen Staatskaſſe bis Trieſt oder Venedig 
koſtenfrei gebracht. Den Stabs- und Ober⸗Offizieren 
wird die Gage noch ſechs Monate lang aus der Grie⸗ 
chiſchen Staatskaſſe fortbezahlt. 

Anfangs kuͤnftigen Monats beginnt der Bau eines 
neuen Univerſttaͤts⸗Gebaͤudes in Muͤnchen. 

Stuttgart, vom 16. Juni. 

Die Verhaftungen mehren ſich bei uns, und 
gleichzeitig oͤffnet ſich ein Blick in die Veranlaſſung 
und den Zuſammenhang derſelben. Die in Folge 
des Frankfurter Aufruhrs vorgenommenen Unterſu⸗ 
chungen und Papier-Beſchlagnahmen führten bereits 
ji wichtigen Aufſchluͤſſen, die leider kaum bezweifeln 
aſſen, daß jener Vorfall in Frankfurt ſowohl als der 
Zug der Polen aus Frankreich nach der Schweiz mit 
weitverzweigten Conſpirationen zuſammenhing. Kurz 
vor dem Ausbrechen des Aufruhrs in Frankfurt be⸗ 
reiſten mehrere Emiſſaire Wuͤrttemberg, Baden, Heſ⸗ 
fen x. Der von Frankfurt entflohene, ſpaͤter in 
Wiesbaden verhaftete Dr. Neuhof war einer jener 
Emiſſaire. Seine Papiere ſollen eine große Liſte 
von Leuten enthalten, auf welche die Revolutlonnaͤrs 
ählen zu koͤnnen glaubten, ja die ſich zum Theil 
ſbemlich zu ähnlichen revolutionnaͤren Bewegungen, 
wie die in Frankfurt ausgebrochene, verbindlich gemacht 
haben ſollen. Dieſe Anzeigen, verbunden mit ans 
dern Ergebniſſen der Unterſuchungen in Frankfurt, 
Tübingen ꝛc. wieſen, fo weit fie Wuͤrttemberg betref⸗ 
fen, namentlich auf eine Anzahl von Militairs, und 
zwar Hauptleute, Lieutenants und Unteroffiziere, von 
denen denn auch ſchon mehrere verhaftet wurden, 
während andere das gleiche Loos bedrohen ſoll. Auch 
Tuͤbinger Studenten find in die Sache verwickelt, 
und bereits mehrere entflohen, worin fie durch den 
für den Augenblick dort eingetretenen Mangel an Ges 
fängniffen beguͤnſtigt worden zu fein ſcheinen. Es 
hat ſich ergeben, daß auf vielen Univerfitdten die bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Vereine noch fortwährend mit einans 
der in Verbindung ſtanden, und daß im letzten Jahre 
die Tuͤbinger Burſchenſchaft die ſogenannte geſchaͤfts⸗ 
führende war. Die letzten nächtlichen Exzeſſe daſelbſt 
ſcheinen Einzelne zu einer Befreiung der ſeit längerer 
Zeit dort Verhafteten haben benutzen wollen, welcher 


Plan indeß ſcheiterte, noch ehe deſſen Ausfuͤhrung 


ernſtlich verſucht wurde. Kaum war das dahin ge⸗ 
ſchickte Militair dort eingeruͤckt, ſo wurde eine An⸗ 
zahl Unteroffiziere verhaftet und gefeſſelt nach der 
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eſtung Hohenaſperg abgeführt, wohin auch die ans 
a in 88 Tuͤbingen, Ludwigsburg ꝛc. Ver⸗ 
hafteten gebracht wurden. Dies iſt das Weſentliche 
der ziemlich beglaubigten Nachrichten, welche in die⸗ 
ſem Augenblick das Stadtgeſpraͤch bilden. 

us dem Haag, vom 19. Juni. 

Geſtern Abend hat Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen das Holland. Theater mit 
Hoͤchſtihrer Gegenwart beehrt, wo ein Gelegenheitsſtuͤck 
zur Erinnerung an die Schlacht von Waterloo gegeben 
wurde. Unter den im Theater Anweſenden bemerkte 
man auch den Oberſten de Boer, Adjutanten des 
Generals Chaſſé, der bei feinem Eintritt von dem 
zahlreich verſammelten Publikum mit dem Nufe: 
„Es lebe der Koͤnig!“ empfangen wurde. 

Aus Middelburg meldet man vom 17. d. M.: 
„Nachdem geſtern noch ein Transport unſerer Trup⸗ 
pen in Vlieſſingen angekommen iſt, ſind nun alle 
-unfere Krieger, ſowohl von der Marine, als von der 
Landmacht, in das Vaterland zuruͤckgekehrt, deren Ges 
ſammt⸗Zahl, wie wir vernehmen, 4177 Mann beträgt, 
worunter 100 Offiziere.“ } a 

Ueber den Torſmoor-Brand in der Provinz Groͤnin⸗ 
gen (ſ. Verm. Nachr.) wird von dorther unterm 13. 
d. M. gemeldet: „Am 11. und 12. d. M. find 
die Einwohner von Zevenhuizen und die Torf-Bauern 
von Leek und anderen Orten von einem ſchrecklichen 
Ungluͤck betroffen worden. Durch die lange anhal⸗ 
tende Duͤrre beſonders dazu geeignet, war jeder Ar⸗ 
beiter und kleine Beſitzer ſeit geraumer Zeit eifrig 
damit beſchaͤftigt geweſen, auf den Veenen das Feld 
zu brennen, um Buchweizen darin zu ſuͤen (welches 
gewöhnlich bis zum laͤngſten Tag geſchieht), bis am 
11. d. Nachmittags gegen 2 Uhr nach einem heftigen 
Gewitter ohne Regen ſich ein ſtarker Wind erhob, 
der bald zu einem Sturm anwuchs, und überall auf 
einem Umkreis von ungefähr vier Stunden zu glei⸗ 
cher Zeit das anweſende Feuer ſo anfachte, daß durch 
die duͤrre Haide und andere brennbare Gegenſtaͤnde 
in einem Augenblick der ganze Moor mit allem dar⸗ 
auf befindlichen neu gegrabenen Torf in hellen lich⸗ 
ten Flammen ſtand, und ſofort eine Anzahl Haͤuſer 
von deuſelben ergriffen wurden. Alles, was flüchten 
konnte, flüchtete, um einen Fleck auf uſuchen, wo 
der Brand nicht wuͤthete; Frauen und Kinder wurs 
den auf den Armen fortgetragen, man ließ alles 
Uebrige zuruͤck, um nur das nackte Leben zu retten, 
— Durch den Wind unaufhaltſam weiter getrieben. 
nahte ſich der Brand gegen 5 Uhr den Dörfern Leek 
und Tolbert fo ſehr, daß man fürchtete, dieſelben 
nicht retten zu konnen, und die Einwohner ſuchten 
eiligſt ihre Sachen in Sicherheit zu bringen. Gluͤck⸗ 
licherweiſe konnte man von zwei im Felde ſtehenden 
Waſſermuͤhlen das Waſſer dem Feuer entgegenleiten, 
wodurch es möglich wurde, das Dorf Peek zu ſchuͤz⸗ 
zen. — Die ganze Nacht uͤber war der Himmel in 
Gluth, und durch die Flammen dunkelroth gefärbt, 


Zahl einen Zuwachs von 


bis ungefaͤhr gegen 4 Uhr Morgens durch die Ab⸗ 
nahme des brennbaren Stoffes und durch einen Mes 
genguß das Feuer einigermaßen nachließ, und man 
Hoffnung zu fchöpfen anfing, deſſelben Meiſter wer⸗ 
den zu konnen. Gegen 5 Uhr kam der Gouverneur 
der Provinz an, und leitete in Perſon alle Vorkeh⸗ 
rungen zur Baͤndigung des Elementes. Nachmittags 
war die größte Gefahr voruͤber, ſo daß die zur Hufe 
herbeigeeilten Leute und Spritzen Abends ſchon wics 
der zurückkehren konnten. — Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt noch nicht zu ſchaͤtzen, kann ſich aber leicht 
auf 100,000 Gulden belaufen. Ungefähr 70 Haͤuſer, 
5 Schiffe und eine nicht zu berechnende Menge Hau⸗ 
fen von Torf ſind eine Beute der Flammen gewor⸗ 
ben, Leider ſollen auch, fo viel man bis jetzt weiß, 
zwei Perſonen in den Flammen umgekommen ſein, 
und drei andere ſind ſo ſtark beſchaͤdigt, daß man an 
ihrem Aufkommen zweifelt. Mehr als 2000 Arbei⸗ 
ter befinden ſich durch dieſes Unglück im Augenblick 
ohne Obdach und außer Arbeit, und nehmen die Un⸗ 
terſtuͤtzung ihrer wohlthaͤtigen Landsleute dringend in 
Anſpruch.“ 
Aus dem Haag, vom 20. Juni. 

Unter den Perſonen, denen der Koͤnig geſtern 
Audienz erthrilte, bemerkte man den Oberſt Koop⸗ 
mann, den Oberſt⸗Lieutenant de Boer und den tapfes 
ren Matroſen, der mitten im heftigſten Bombarde⸗ 
ment die Niederländifche Fahne wieder auf den Thurm 
der Citadelle aufpflanzte. N 

Bruͤſſel, vom 20. Juni. 

Die Kammern werden ſich ſehr bald mit der Pruͤ⸗ 
fung des auf die Anlegung der Eiſenbahn von Ant⸗ 
werpen nach Preußen bezüglichen Geſetzvorſchlags zu 
beſchaͤftigen haben. 

Den jetzt erſchienenen ſtatiſtiſchen Tabellen zufolge, 
belief ſich die Geſammt⸗Bevolkerung Belgiens am 
1. Jauuar 1833 auf 4,142,257 Seelen, welches im 
Vergleiche zu der am 1. Januar 1832 feſtgeſtellten 
\ 12,136 Seelen ergiebt. Es 
ſtarben in dem Jahre 1832 114,910 Perſouen und 
wurden 129,080 geboren. 

Die Emancipation enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Gent vom 17. d. M. Rachmittags: „Wir ſind 
wiederum von Unordnungen bedroht. Dieſen Mor⸗ 
gen feierte man in der St. Peterskirche das Leichen⸗ 
begaͤnguiß des Herrn Sauvage. Dieſer junge Mann 
gehoͤrte durch Meinungen der Orangiſtiſchen Partei 
an, und war an den von den Todtſchlaͤgern bei den 
neulichen Unruhen daſelbſt erhaltenen Wunden geſtor⸗ 
ben. Eine, große Anzahl ſeiner Freunde legte ihr 
Bedauern uͤber ſeinen Verluſt dadurch an den Tag, 
daß fie dem Trauer-Amt beiwohnten. Einige von 
ihnen trugen Halsbinden von Orangen⸗Farbe. Beim 
a aus der Kirche folgte ihnen die Menge. 

ie verſammelten ſich in einem Garten. Als ſie 
denſelben verließen, wurden ſie von den Straßenbu⸗ 
ben mit Steinen empfangen. Nachdem ſie hierauf 
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in das Wirthshaus zur ſchoͤnen Ausſicht getreten wa— 
ren, forderten die Patrioten ſie zu gleicher Zahl zu 
den Waffen heraus. Das Rendezvous war auf halb 
vier Uhr am rotheu Thore beſtimmt. Dort bildete 
ſich von Neuem eine Zuſammenrottung in der Straße; 
man mußte die bewaffnete Macht gebrauchen, um 
dieſelbe zu zerſtreuen. Es gelang dem Platz-Kom— 
mandanten, die Parteien, welche eben handgemein 
werden wollten, zu trennen. Man fuͤrchtet, die Ruhe 
moͤchte dieſen Abend neuerdings geſtoͤrt werden.“ 

Am 17ten Abends fanden zu Gent, wie man bes 
fuͤrchtet hatte, noch mehrere Gewaltthaͤtigkeiten ſtatt. 
Ein angeblicher Orangiſt wurde von den Todtſchlaͤ⸗ 
gern in einem Wirthshauſe mißhandelt, zur Thuͤr 
hinausgeworfen und unter dem Geſchrei: „Schlagt 
ihn todt!“ „Er iſt ein Hollaͤnder!“ verfolgt. Eine 
andere Perſon wurde auf der Straße niedergewor— 
fen, im Koth herumgezogen, und wäre beinahe er— 
mordet worden. Der Meſſager de Gand verſichert, 
daß man uͤberall Polizei ſaͤhe, nur nicht an den 
Orten, wo die Unruhen ſtattfaͤnden. 

Der von der Belagerung der Citadelle von Ants 
werpen her bekannte ungeheuere Moͤrſer ift nicht mehr; 
er wurde ein Opfer ſeiner eigenen Kraft. Am 18. 
d. M. wurden nämlich auf dem Polygon von Bras⸗ 
ſchaet in Gegenwart mehrerer hoͤheren Offiziere mit 
demſelben Verſuche angeſtellt, welche anfaͤnglich zur 
Zufriedenheit ausſielen; zuletzt aber zerſprang das 
Ungeheuer ſeiner Laͤnge nach in zwei Stuͤcken. Zum 
Gluͤck ward Niemand verwundet, was leicht haͤtte 
der Fall ſein koͤnnen, wenn das Geſchuͤtz in mehrere 
Stuͤcke zerſprungen waͤre. 


Paris, vom 17. Juni. 


Der Miniſter-Rath war bereits zweimal bei dem 
Marſchall Soult verſammelt und beſchaͤftigte fich mit 
der Frage, ob man die Feſtungsbauten vor den Tho⸗ 
ren der Hauptftadt, nachdem die Deputirten-Kam— 
mer ſich fuͤr die Vertagung dieſer Angelegenheiten 
ausgeſprochen, noch fortſetzen laſſen ſolle oder nicht. 
Hr. Thiers hat, ſagt man, für die Fortſetzung ges 
ſprochen und verſichert, daß es an Geld dazu nicht 
mangeln werde. Das Conſeil ſoll noch keinen Be— 
ſchluß gefaßt haben. h 

Der Graf von Bourmont hat ein, eine halbe 
Stunde von Genf gelegenes Landhaus gemiethet, um 
dort mit ſeiner Familie den Sommer zuzubringen. 

Das Individium, welches, wie man ſich erinnern 
wird, am 5. d. M. die Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer auf eine ſo ſeltſame Weiſe ſtoͤrte und des⸗ 
halb zur Haft gebracht wurde, iſt wieder frei gelaſſen 
worden, da der Menſch allem Anſcheine nach nicht 
recht bei Verſtande iſt. N 1 

In Folge der mit der Engliſchen Regierung ges 
ſchloſſenen Uebereinkunft in Bezug auf die Poſt⸗ 
Verbindung zwiſchen London und Paris, wird dieſe 
kuͤnftig taͤglich und dergeſtalt ftattfinden, daß man in 
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Paris in 36 Stunden Nachrichten aus London und 
umgekehrt wird haben koͤnnen. 

Der Courier du Gard vom Atem erzählt folgen⸗ 
des: Geſtern Abend etwa um 10 Uhr verließen vier 
junge Männer, zum Theile uͤber 20 Jahr alt, bes 
kannt wegen ihrer heftigen ſtoiſchen und republikani⸗ 
ſchen Grundſaͤtze, mit einigen Flaſchen Wein ver⸗ 
ſehen, ein hieſiges Kaffeehaus, und begaben ſich auf 
das Landhaus des einen von ihnen, Hrn. G., um 
dort ihrem Leben ein Ende zu machen. Als fie das 
ſelbſt ankamen, war es 5 Minuten vor 11 Uhr. Hr. 
G. zog ſeine Uhr heraus und zeigte den andern, daß 
noch 5 Minuten an der Zeit fehlten, wo ſie ihrem 
Leben ein Ende machen wollten. Als die eilfte 
Stunde ſchlug, nahm er ſein Piſtol hervor und ſetzte 
es an die Stirn. Den uͤbrigen ſchien der Entſchluß 
wankend geworden, und der Juͤngſte, Hr. C., meinte, 
man ſolle bis Mitternacht warten. „Nein, nein!“ 
rief G., „ich will Euch den Weg zeigen.“ Darauf 
ſchoß er ſich durch den Kopf, daß er auf der Stelle 
todt blieb. — „Jetzt iſt an mir die Reihe,“ ſprach 
ein anderer junger Mann, gleichfalls G. genannt. 
Doch C. fiel ihm in den Arm und beſchwor ihn, die 
That nicht zu wiederholen, deren Unſittlichkeit er jetzt 
eingeſehen habe. Der vierte, F., wollte mit Gewalt 
C's. Einwendungen hindern, doch dieſer ſprach ſo 
lebhaft, ſo ruͤhrend und eindringend, daß die beiden 
anderen endlich wurden und ſich das Piſtol 
entwinden ließen. Alle drei gingen hierauf zu dem 
Richter und machten Anzeige von dem Geſchehenen. 

Aus Genf wird unterm 14. d. M. geſchrieben: 
„Die St. Simonianer haben uns einen zweiten Bes 
ſuch abgeſtattet, der wahrſcheinlich der letzte ſein wird. 
Geſtern kamen 12 Mitglieder dieſer Sekte in vollem 
Koſtuͤm durch das Franzoͤſiſche Thor zu Fuß hier an 
und wurden von einigen jungen Neophyten begleitet, 
die ihnen auf dem Wege nach Ferney entgegen gez 
gangen waren. Sie traten, von einem Volkshaufen 
umringt, in den Gaſthof Boulonvreniere ein, wo fie 
in dem großen Saal mehrere ihrer myſtiſchen Lieder abs 
fangen, Als aber ihr Anführer auf eine Bank ftieg 
und die Prinzipien der St. Simonianiſchen Lehre 
entwickelte, gegen die Einrichtungen in Genf, ſo wie 
gegen den Despotismus der Behörden und die Uns 
barmherzigkeit der Reichen gegen die Armen ſprach, 
wurde er durch heftiges Ziſchen unterbrochen und 
mußte den Saal mit ſeinen Gefaͤhrten ſchleunigſt 
verlaſſen. Beim Herausgehen empfingen ſie ſogar 
einige Stoͤße und gelangten nur mit Muͤhe bis zu 
ihren Wohnungen, wohin ihnen die drohende Menge 
folgte, die ſich erſt beim Einbruche der Nacht zer⸗ 
ſtreute. Wahrſcheinlich haben dieſe Fremdlinge die 
Weiſung erhalten, die Stadt ſofort zu verlaſſen. Vor 
ihrer hieſigen Ankunft hatten fie eine Art von Wall- 
fahrt nach Voltaire's Schloß in Ferney gemacht. 

Lyon, vom 13. Juni. Ein Soldat des 21. Re⸗ 
giments, der wegen eines in der Hitze veruͤbten Mord⸗ 
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anfalls gegen einen Vorgeſetzten zum Tode verurtheilt 
war, iſt dieſer Tage erſchoſſen worden. Er erregte 
durch fein entſchloſſenes Benehmen allgemeinen Anz 
theil. Der Verurtheilte ging durch die Reihen feiz 
ner ehemaligen Kameraden mit ruhigem Schritt hin— 
durch; als er an den Oberſten kam, legte er die Hand 
gruͤßend an die Muͤtze, und ſprach: „Leben Sie wohl, 
mein Colonel!“ Hierauf trat er in das Quarré, 
welches er nicht lebend verlaſſen ſollte. Er bat um 
die Erlaubniß, ſelbſt Feuer kommandiren zu duͤrfen. 
Man wollte ihm die Augen verbinden, doch er ver— 
bat es. Ruhig ſtellte er ſich vor die Muͤndung der 
Gewehre und fragte: „Grenadiere, ſeid Ihr fertig?“ 
Als es bejaht wurde, erwiederte er: „Legt an, Feuer!“ 
— Niemand ſchoß, die Hand weigerte ſich, abzu⸗ 
drucken. „Nun, was zoͤgert Ihr?“ rief der Verur⸗ 
theilte. „Feuer!“ — Jetzt fielen die Schuͤſſe und 
er lag entſeelt am Boden. 
Rom, vom 13. Juni. 

Se. Majeftät der König von Baiern iſt am 6. d. 
auf der dem Marcheſe Florenzi gehörigen reizenden 
Villa Colombella bei Perugia glücklich angekommen. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet von der Italieni⸗ 
ſchen Grenze im Juni: „Die Verſchwoͤrung in Sa⸗ 
voyen ſcheint viele Verzweigungen in ganz Italien 
und Deutſchland gehabt zu haben. Lan hat bei 
einigen Individuen uͤberzeugende Beweiſe gefunden, 
daß ſie mit Deutſchen Liberalen in Verbindung ſtehen, 
und daß Verabredungen getroffen waren, zu einer 
und derſelben Zeit loszuſchlagen. Auch ſcheint man 
uͤbereingekommen zu fein, ſich gegenfeitig zu unters 
ſtuͤtzen, und im Falle auf einem oder dem anderen 
Punkte das Unternehmen ſcheitern ſollte, von der 
Seite Hülfe zu ſchicken, wo die Revolution, wie 
man hoffte, den Sieg davon getragen haͤtte. Dies 
ſind ſchwere Anklagepunkte, und die angeſchuldigten 
Individuen werden der ftrengften Unterſuchung und 
Beſtrafung ausgeſetzt ſein.“ 

Florenz, vom 15. Juni. 

Geſtern Mittag iſt Se. Kaiſerl. Hoh. der Groß⸗ 
herzog mit ſeiner ungen Gemahlin unter dem Jubel 
des zahlreich verſammelten Volkes in Livorno ans 
Land geſtiegen. 

Liſſabon, vom 6. Juni. 

Don Carlos und die Mitglieder des Portugieſiſchen 
Konigshaufes befinden ſich zu Coimbra. Don Mis 
guel hat unterm 31. v. M. ji Braga einen Tageds 
Befehl an ſeine Truppen erlaſſen, worin er ihnen 
anzeigt, daß er die Armee auf kurze Zeit verlaſſe 
um am 2. oder 3. zu Coimbra eine Zuſammenkunft 
mit dem Spaniſchen Infanten Don Carlos zu haben. 
Das Schiff, welches beſtimmt iſt, den Infanten Don 
Carlos nach Italien zu bringen, liegt noch im Tajo 
vor Anker. Auch Don Miguels Geſchwader liegt 
noch hier, und man weiß nicht, wann es in See 
gehen wird. In dieſen Tagen rückte ein kleines Corps 
Dragoner in großer Eil von Liſſabon aus; die Be⸗ 


ſtimmung deſſelben kennt man nicht. Von Don 
Miguels Armee ſollen einige Offtziere deſertirt ſein; 
auch heißt es, daß etwas Unzufriedenheit unter den 
Truppen herrſche, weil fie ſich ſchon fo lange in muͤ— 
ßigem Zuftande befinden, wozu noch die Verheerun— 
gen der Cholera kommen. 

London, vom 18. Juni. 

Anne and Liſſabon vom 6. d. M. melden, 
daß die Cholera in Liſſabon ſchreckliche Verheerungen 
anrichtete, und daß die Klagen immer mehr zunahs 
men, daß es aber den Aerzten verboten war, den wirks 
lichen Beſtand der Erkrankungs- und Todesfaͤlle bes 
kannt zu machen. Im Kirchſpiel Graga wurden 
allein in 6 Wochen 700 Perſonen beerdigt, eben ſo 
viel auf dem Kirchhofe von Ajuda. Im Ganzen 
waren uͤber 7000 Perſonen an der Epidemie geſtor⸗ 
ben. In dem Fort St. Juliao waren Todesfalle fo 
zahlreich, daß die dortige Garniſon nicht mehr zum 
täglichen Dienſt hinreichte; während auf der Suͤdſeite 
des Tajo das 2te Linien⸗Regiment, eines der ſchoͤn⸗ 
ſten Regimenter in Portugal, ſo hart mitgenommen 
wurde, daß es nicht mehr auf der Parade erſcheinen 
konnte. Die „Rainha da Portugal“, von 74 Kano⸗ 
nen, ein trefflich gebautes Schiff, ſoll noch lange 
nicht zum Auslaufen fertig ſein, und man zweifelte, 
ob die Anſtrengungen der jetzt an deſſen Ausbeſſerung 
und Ausruͤſtung beſchaͤftigten Arbeiter im Stande 
fein würden, es dahin zu bringen, daß es den Tajo 
verlaſſen koͤunte. 

Der Courier berichtet Folgendes uͤber den Stand 
der Angelegenheiten in Porto: „Nach allen einge⸗ 
zogenen Nachrichten muͤſſen wir vermuthen, daß die 
Portugieſiſchen Streitigkeiten bald zum Schluß kom- 
men werden. Der Vice-Admiral Sartorius befindet 
ſich ſehr unwohl. Es hieß, der Kapitain, Napier 
wuͤrde am Sten oder hten das Kommando uͤberneh— 
men, und es ſollte zu den noch an Bord der Dampf⸗ 
boͤte befindlichen Truppen noch ein auserleſenes Corps 
hinzugefuͤgt werden, um entweder noͤrdlich oder ſuͤd⸗ 
lich im Ruͤcken von Don Miguel's Poſitionen zu 
operiren, fo daß man mit Naͤchſtem eutſcheidenden 
Nachrichten entgegen ſehen darf. Einige Zwiſtigkeiten, 
die in Porto obwalteten, waren beim Abgang des 
letzten Paketboots gluͤcklich ausgeglichen worden, und 
wir haben Briefe vom 6. und 7. geſehen, worin die 
ſchmeichelhafteſten Hoffnungen ausgeſprochen werden. 
Der Marquis von Palmella hatte gleich nach ſeiner 
Landung eine Zuſammenkunft mit dem Grafen Sal⸗ 
danha, und Beide kamen dahin uͤberein, alle perſoͤn⸗ 
liche Mißhelligkeiten bei Seite zu ſetzen und in Ein⸗ 
tracht zu wirken. Die Ankunft der Dampfboͤte und 
der an Bord befindlichen Truppen hatte in den Ges 
muͤthern der ſo lange in Porto's Mauern eingeeng⸗ 
ten Soldaten eine große Veraͤnderung hervorgebracht 
und ſie neu belebt. Ein talentvoller Mechanikus hat 
aus den Glocken eines Kloſters einen ſehr fchönen 
Mörfer gegoſſen, und an Metall wird es hinführe 
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wohl nicht fehlen, da beſchloſſen iſt, alle Kiöfter in 
san Portugal aufzuheben. 

ie weit zuweilen jugendliche Verworfenheit gehen 
kann, beweiſt ein Auftritt, der vorgeſtern vor dem 
Lord⸗Mayor ſtattgefunden hat. Ein Elternpaar ers 
ſchien als Klaͤger gegen ihre Tochter, welche ihren 
Vater in den Ruf gebracht hatte, daß er Verſuche 
zu einem unnatuͤrlichen Verbrechen gemacht habe, 
welches nach unſeren Geſetzen mit dem Tode beſtraft 
wird. Es erwies ſich, daß die Verworfene geſchwo⸗ 
ren hatte, den Vater an den Galgen zu bringen, weil 
er ſie wegen eines kleinen Diebſtahls beſtraft hatte. 


Bermifhte Nachrichten. 


Am 11. d. M., Nachmittags 2 Uhr, brach auf 
den unabſehbaren Torfmooren in den Kirchſpielen 
Alſtedde, Weſſum „Epe ꝛc., Kreiſes Ahaus (Regie— 
tungö⸗Bezirk Muͤnſter), und zwar zuerſt auf der im 
Kirchſpiel Alſtedde belegenen Torfbahn des Koͤtters 
Plate zu Weſſum, Feuer aus. Bei dem ſtarken 
Winde, der großen Trockenheit der Oberflaͤche des 


Torfmoors, und da nur wenige Menſchen gerade zu⸗ 


gegen waren, dieſe auch eben ihren Mittagsſchlaf 
hielten, griff das Feuer fo raſch um ſich, daß dem⸗ 
ſelben, trotz der kurz darauf herbeigeeilten groͤßern 
Huͤlfe, kein Einhalt gethan werden konnte und dafs 
ſelbe ſich am 13. Juni ſchon bis ins angraͤnzende 
. hinein ausgebreitet hatte. (S. Haag.) 

ndeffen war an dieſem Tage nur noch auf dem 
Eper Veen, ſoweit ſolches an die Hollaͤndiſche Grenze 
ſtoͤßt, Gefahr. Zwar find durch die getroffenen po⸗ 
lizeilichen Maßregelu viele auf dem Moore vorhan⸗ 
dene trockene Torfhaufen gerettet worden, doch ſind 
im Kreiſe Ahaus mehr als 100,000 Fuder verbrannt, 
deren Werth an Ort und Stelle etwa 50,000 Thlr. 
betragen mag. Die Urſache der Entſtehung des Bran— 
des iſt noch nicht ermittelt. 

Im Weſtphaͤliſchen und namentlich im Negierungs⸗ 
Bezirke Arusberg ſind im vorigen Monate, in Folge 
der trockenen Witterung, auch in den Waldungen 
verſchiedene, mitunter ziemlich bedeutende, Braud⸗ 
Beſchaͤdigungen vorgekommen. 

Am 13. v. M. verwuͤſtete ein ſtarker Hagelſchlag 
einen nicht unbedeutenden Theil der Feldfruͤchte in 
mehreren Gemeinden des Kreiſes Tecklenburg (Nez 
gierungs⸗Bezirk Muͤnſter). An demſelben Tage und 
am 19. wurden auch verſchiedene Gemeinden der 
Kreiſe Borken und Recklinghauſen durch Hagel und 
Platzregen arg mitgenommen; ein bedeutender Theil 
der Feld» und Gartenfruͤchte ward gaͤnzlich zerſtoͤrt, 
und viele Gebäude, fo wie die Brücken und Wege, 
wurden durch die Fluth beſchaͤdigt. Eben ſo meldet 
man aus dem Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, daß die 
Gewitter in den Kreiſen Wittgenſtein und Meſchede 
betraͤchtlichen Schaden angerichtet haben. Nament⸗ 
lich war dies bei Neu-Aſtenberg der Fall, wo nach 
einem Gewitter der Erdboden 14 Zoll hoch mit Ha⸗ 


gel bedeckt. Am 19. Mai ſchlug gerade während des 
Hochamts das Gewitter in den Kirchthurm zu Nie⸗ 
der⸗Wenigern des Kreiſes Bochum ein. Der Blitz 
toͤdtete 2 Männer, die zu beiden Seiten der Kirch⸗ 
thuͤr ſtanden und warf alle unter der Thuͤr und vor 
derſelben ſtehende Perſonen zu Boden. Zwanzig der⸗ 
ſelben wurden mehr oder weniger verletzt und waren 
am 4. d. M. noch in Ärztlicher Behandlung. 
— . — —— ——fͤ99:2 
„Unterzeichneter wird am Sonnabend den 29ſten d. M. 
im Saale des Schuͤtzenhauſes ein Vocal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert geben, wozu er hiermit ein hochachtbares 
ublikum ergebenſt einladet. Das Nähere werden die 
ſpaͤteren Bekanntmachungen anzeigen. — Billets find in 
er Buchhandlung des Hrn. Morin und durch die her⸗ 
umgehende Subfeription zu 15 ſgr., Abends an der Kaffe 
aber zu 20 ſgr. zu haben. A. Wille. 


Auf Anſuchen mehrerer Kunſtfreunde finde 
ich mich veranlaßt, die gegenwaͤrtige letzte 
Aufſtellung meiner optiſchen Reiſe noch bis 
zum Sonnabend den 29ſten d. M. im Eng⸗ 
liſchen Haufe, breite Straße, für den ger 
wohnlichen Eintrittspreis taͤglich von 11 bis 
12 Uhr Vormittags und Abends von 7 bis 
9 Uhr zu zeigen. G. Sarits. 


Officielle Bekanntmachungen. 
: Aufforderung 

Die hieſige zweite Predigerſtelle, welche etatsmäßig uns 
gefahr 900 Thlr. einträgt, iſt erledigt. Qualificirte In⸗ 
dividuen werden hiedurch aufgefordert, ſich unter Einreis 
chung ihrer Prüfungs- und Auffuͤhrungs⸗Zeugniſſe inner⸗ 
halb 4 Wochen bei uns in portofreien Briefen zu dieſer 
Stelle zu melden. Demmin, den 2iften Juni 1833. 

Der Magiſtrat. 
Entbindung. 

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 27ften Juni 1833 


v. Schepke, Kapitain im Colbergſchen Regiment. 
Verlobungen. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
vo ne Oeſterreich. 


Hein. Gehricke. 
Die ae unſerer einzigen Tochter Agnes, mit 


dem Apotheker Heren Anwandter hierſelbſt, beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 0 

Der Guts⸗ und Mühlenbeſitzer Piu now nebſt Frau. 
Alt⸗Damm, den 28ſten Juni 1833. 


Todesfall. 


Noch neu iſt der Schmerz über den Tod unſerer Altes 
ſten Tochter, als es dem Hoͤchſten gefiel, auch unfere 
zweite, Emilie, zu ſich zu nehmen; fie ſtarb den 2öften 


vn. 


d. M., 1 Jahr 11 Monate alt, an den Folgen des Stick⸗ 
buftens. Tief betrübt widmen wir dieſe Anzeige allen 
Verwandten und Freunden und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. a den 25ſten Juni 1833. 
lbert Nouvel. 5 
Friedericke Nouvel, geb. Vielbaum. 


— 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Ober⸗Landes⸗ 
gerichts befindet ſich das über 50 Jahr alte Teſtament 
des Hauptmanns Sigismund Joachim von Reibnitz und 
deſſen Ehegattin Catharine Wilhelmine Eliſabeth, geb. 
von Ramin, vom 11ten April 1776, welches früher bei 
dem Gerichte des e von 
Owſtien niedergelegt geweſen iſt. N 

Da auf deſſen Publikation von Seiten der Erben bis⸗ 
her nicht angetragen iſt, ſo werden der Vorſchrift des 
$. 218 ff. Titel 12. Theil 1. des Allg. L.⸗R. zufolge, 
diejenigen, welche als Inteſtat⸗Erben oder ſonſt ein In⸗ 
tereſſe dabei haben, die Publikation des gedachten Teſta⸗ 
ments zu bewirken, hierdurch aufgefordert, dieſe Publi⸗ 
farion ſofort, ſpaͤteſtens aber binnen ſechs Monaten, unter 
Beibringung der Dokumente, auf welche ſie ihr Recht 
zur Bekanntmachung gründen, nachzuſuchen. 

Nach Ablauf der Friſt wird das erwähnte Teſtament 
jedenfalls von Amts wegen geöffnet, in Rückſicht der 
etwa darin befindlichen milden Stiftungen die erforder⸗ 
liche Verfügung getroffen, ſodann aber das Teſtament 
wieder verſiegelt und in en Archive aufbewahrt 
werden. Stettin, den taten Juni 1833. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Auktionen. 
Auktion über Weine in Flaſchen. 

Mittwoch den toten Juli e., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
in der Haus⸗Kellerei, große Oderſtraße No. 7, circa 
1200 Bouteillen Wein, namentlich: feiner Medoc, wor 
bei: St. Julien, Pouillae, la Rose; ferner Heremitage, 
Ungar⸗Wein ze, an den Meiſtbietenden gegen gleich bagre 
Zahlung oͤffemlich verſteigert werden. 8 

Stettin, den 27ſten Juni 1833. Reisler. 

Auktion 

Am Montage den tsten Juli, Nachmittags 3 Uhr, 
über Selterser-, Geilnauer-, Fachinger- und Schlan- 

enbadwasser diesjähriger Füllung, se wie üchtes 
Eau de Cologne und Pfeifenthon, am Bord des 
Schiffs Neptun, Capt. D. F. Pust, an der ersten 
Wange, bei der langen Brücke liegend, durch den 


Mäckler Herrn Wunsch. 


3 eine Partie Brandpolſ und mehreres Schmiede⸗ 
und Guß⸗Eiſen am 29ften Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
sei, dem Platze am Stein-Krahn meiſtbietend verkauft 
werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Ein in einer lebhaften Gegend der Unterſtadt belegenes, 
1 jedem Geſchäft geeignetes Haus, ſoll veraͤnderungshal⸗ 
er aus freier Hand verkauft, oder die Unter⸗Etage, in 
welcher eine Färberei betrieben wird, vermiethet werden. 
Das Nähere in der Zeitungs⸗Erpedition. f 


Verkaufe beweglicher Sachen. 

Von den fo ſchnell vergriffenen billigen Kleider⸗Kat⸗ 
tunen mit aͤchtem Druck, à Elle 3 fgr., empfing wieder 
eine Partie J. B. Bertinetti. 

Weſtphaͤliſche Segeltücher, er 
Raventuch und Linnen, habe ich fortwährend in groͤßter 
Auswahl und offerire ſolches zu den billigſten Preiſen. 
Wilhelm Weinreich junior, 

Schöne frische Mal- Butter das Pfd. 6 sgr., bei 

10 Pfd. billiger, erhielt ö 
Lorenz Schmidt, 
Bollen-Thor und kl. Oderstrassen-Ecke. 

Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Futter- und Koch⸗ 
Erbſen, Wicken, Bromberger Roggen⸗Kleie, graue Leine⸗ 
wand, ſtarken Sack⸗Zwillig und neue Saͤcke, bei 

Carl Piper. 

Gute neue Dachſtelne, das Tauſend 9 Thlr., find auf 
dem Ratßsholzhofe beim Adminiſtrator Wandel zu haben. 

Eine friſchmilchende Eſelin iſt nahe bei Stettin abe 
zulaſſen. Näheres fagt die Zeitungs-Expedition. 


Vermiethungen. 


Grünen Paradeplatz No. 543 iſt die neuerbaute dritte 
Etage in 5 Stuben, 1 Kammer, Küche, Holftall und 
Keller, zu Michaelis beziehbar, zu miethen und dort Par⸗ 
terre zu erfragen. ee 

Eine meublirte Stube nebſt Kabinet ift fogleich oder 
zum iſten Juli e. zu vermiethen. Naͤheres hieruͤber in 
der Zenungs⸗Expedition. 2 

Zum tſten Oktober d. J. ſoll Speicherſtraße No. 71 
dos Lokal Parterre, wobei Aemiſen und Ställe, nebſt 
Garten, Gartenſtube und Kammer, vermiethet werden. 

Auch ſind daſelbſt einige Böden zu vermiethen, worüber 
breite Straße No. 383, eine Treppe hoch, das Naͤhere. 

Die zweite Etage meines 8 Grapengießerſtraße 
No. 166, wuͤnſche ich zu Michaelis e. zu vermiethen. 

b J. B. Bertinetti. 

Schuhſtraße No. 800 iſt die Ste Etage beſtehend in 4 
heißbaren Zimmern, 1 Entree, Kuͤche, Keller und Holz⸗ 
gelaß ſogleich oder auch zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Eine Wohnung, beſtehend in Jauch 4 Zimmern, einer 
Maͤdchenſtube nebſt allem noͤthigen Zubehör, ſteht zum 
5 Zune d. J. zu vermiethen gr. Oderſtraßen-Ecke 
No. 69. 

Speicherſtraße No. 68 iſt eine Stube nebſt Kabinet 
zu vermiethen., 22 

In meinem Speicher No. 57 ſind zwei Böden ſogleich 
zu dermiethen. J. C. Graff. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein junges Mädchen, gesund und stark, wünscht 
die Landwirthschaft zu erlernen. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung. en 

Ein mit den beften Zeugniffen verſehener junger Mann, 
welcher fünf a in einem Comptoir⸗ und Material 
Ladens Öefchäfte gearbeitet hat, wünſcht zu Michaelis d. 

„ allenfalls auch gleich, ein ähnliches Un 

as Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


tetkommen. 


GSeldbvertepr. 

3000 Thaler werden auf ein hieſiges Grundſtuck zur 
ſichern Hypothek und prompten Zinszahlung geſucht. Hier⸗ 
über Addreſſen unter A. B. werden gebeten in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition abzugeben. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. 

Die Zinszahlung auf die Schützenhaus- Aktien pro 
Aften Juli d. J. erfolgt in den Tagen vom Aften dis 
Eten Juli durch den Hauptmann Fritze im Lokale der 
Servis⸗Deputation. 

Einem hochverehrten Publiko mache ich ergebenſt die 
Anzeige, daß der Einrichtung meines Kaffee Danich 
No. 4 in Grabow nunmehr nichts an Vollkommenheit 
fehlt, da das Badehaus vorzüglich bequem eingerichtet iſt 
und ein 7 und Kegelbahn gehalten wird. 

uff di Imftande laſſen mich um zahlreichen Beſuch ers 
gebenſt bitten. 5 

Auch habe ich in dieſem Hauſe eine ſehr freundliche 
Wobnung für den Sommer auch Winter zu vermiethen. 
Grabow, den 24ſten Juni 1833. Pabſt. 

8 euſik- Unterricht. 
Endesunterſchriebener zeigt hiermit ergebenſt an, daß 
Ey fortwährend Unterricht auf dem Fortepiano, der Vio⸗ 
ie, der Guitarre, im * und in der Compoſition 
theilt. Benzon 


on, 
wohnhaft bei Hrn. Rosmannit, 
Grapengießerſtr. No. 103, 2 Treppen hoch. 
Da wir unfere Tiſchler-Werkſtaͤtte, bisher Louiſenſtr. 
No. 750, jetzt Rödenberg No. 328, auf das Vortheil⸗ 
hafteſte eingerichtet haben, ſo empfehlen wir uns mit An⸗ 
fertigung aller möglichen Arten Meubles- und Baus 
Arbeiten, für deren Sauberkeit und Dauerhaftigkeit wir 
völlig garantiren. Gebrüder Brachmann, 
Rodenberg No. 328. 
Capitain M. Plüdmann, Schiff Laurette, wird im 
Laufe dieſer Woche, Wind und Peer dienend, nach 
Koͤnigsberg abſegeln und hat noch Raum fuͤr Guͤter und 
Paſſagiere. 8 
Beſtellungen auf Antlamer Torf don beſter Güte nimmt, 
dazu beauftragt, von jetzt ab taglich an 


ils k e 
breite Straße im goldenen Hirſch wohnhaft. 
Stettin, den 28ſten Juni 1833. 88 


Am aten Sonntage nach Trinitatis, den 30ſten Juni, 
werden in hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß-Kirche: 
Herr Oberlehrer Schultz, um Sz Uhr. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 104 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 ll. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
s Prediger Fiſcher, um EU, 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Bartz, um SE U. 
s ivifionss‘Prediger Lengerich, um 11 U. 
„Kandidat Leske, um 14 U. 
In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
= Prediger Jonas, um 2 U. 


Mit den Poſten zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Kulſinck & Müllmann in Ufedom, 2) Ignatz Siegl 
in Olmüg, 3) Seifenſteder Loͤwenſtadt in Namslau, 4) ® 
Lehrer Müller in Grabow, 5) Gutspächter Krüger in 
Bolfanz, 6) Bartholomäus Loreck in Albersdorf, 7) G. 
W. Geisler in Waldenburg, 8) Lieutenant Heyden in 
Voͤlſchendorf, 9) Ackerbürger Klincke in Soldin, 10) Frau 
Drews in Bilin, 11) Tabacks ſpinner dus in Lindau. 

Stettin, den 14. Funi 1833. ber⸗Poſt⸗Amt. 


N Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 24. Juni: 
2 881 Eliſabeth, v. Bergen m. Hering. 
C. G. Haͤfs, Louiſe, v. Neweaſtle m. Steinkohlen. 
A. F. Voß, Caroline, v. Sunderland m. dito. 
N F. Kohn, Robert, v. dito dito. 
yk. Wichards, Freundſchaft, v. Newaaſtle dito. 
Bye, Harmonie, v. Salow m. Wein. 
8 Kaſch, Hoffnung, v. Stevens m. Kreide. 
Am 25. Juni: 
J. H. Permin, Paul Friedrich, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
Abgegangen am 24. Juni: 
. Lan 11 die Liebe, n. Englang m. Knochen. 
„ nert, Wilhelmine Auguſte, n. Hasre m. Holz 
1 8 und Zink. 


m 235. Juni: 
„F. Lenel, Emilidok u. Julie, n. Rouen m. Zink u. Holz. 
H. F. Zumack, Ferdinand, n. England m. Schiffs holz. 
Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 20. Juni 1833. 
Weitzen, 1 Thlr. 14 9 GGr. bis 1 Thlr. 18 gGe. 
Roggen, 1 s 12 — 1 1 s 


Gerſte, — 20 —— 2 
afer, — ⸗ 18 ss — — „ 19 58 
rbſen, 1⸗„ 83 — 1 „ 10 5 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— a 


dr Zins- 
Benzin, am 25. Juni 1833. babe. unte del. 
—— una 
Stants-Schuld scheine 4 | 97 | %% 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 45 — 1054 
- - - v.11833.. 5 — 1033 
- — — v. 1830 44921 927 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — | 53%! 534 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. | 4 | 96 | 954 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4955 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90350 905 
Königsberger do. li — 
Elbinger do. 222 „ 1 4 — — 
Danziger do. in Th. — 36 — 
Westpreuss. Pfandbr. [4 9897 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 1 4 — 1 
Ostpreussische do. 14 — ! 99 
Pommersche do. 14 — 1105 
Kur- u. Neumärkische do. 4 106 105 
Schlesische do. 14. — it 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumark] — 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 634 — 
Holländ. vollw. Dueaten ...... — 114 | — 
Neue do. 3 1 — 119 — 
Friedrichad or — Hatz 
Dissens „ —U— 1414 | 5 


